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96a) der ANONYME Verfasser des Dialogus de diversarum Keligionum
Ne Cap 11L Del artene Durand, Veterum Ser. Mon Colleet. fLom
V1 col 33 Der Verfasser schrieh Ende des Jahrhunderts.

97) Ogerdias 193 54 10 19| 370 SU!
98) Feller, Dietionnaire historique ed ftom 111 339
99) Ogerdias 3135334

339
101) Pıgnot 450
109) Orgerdias 34.7
1039 Murus et Antemurale (Aeisthehe Befreiungen Muri 120 Seite

Auf diese, cıe oben 111 der Anmerkung 93a) angeführten Stellen hat Herr
Dr Nüscheler Uster1 Zürich den Verfasser qufmerksam gemacht

108) Officia Propr14 Congregationis (zallicae S
dıe Direecetorien der betreffenden Klöster un Bısthümer104) Verg]l

In der Allerheılıgenlıtanei des alten Brevijarium Curiense (?) kommen dıie
hl Od IM und Maıolus (3 Mittheilung VO Hochw Hrn ©: Mayeı Pfarrer

Oberu: NEeI Ct Glarus Leıder ırd seıft. deı Einführung des NISC hen
Riıtus 111 der Erzdiöcese OIl Lyon das Fest des hl Odılo nıcht mehr allgemeın
gefeijert un kommt 1101N€1 mehr Abgang Nun noch dıe Priester, dıe das
Lyoner revıer VO  - 1844 benützen, haben AM Januaı die 111 Lesung nd
dıe Commemoratıon Ol St Odilo rdo dıyın off recıtandı y on 1881 167

105) Vıtae patrum Cavensium Muratorı SS VI col 226 Diese Vıitae
wurden das Jahr 1140 verfasst. pAg 203 Ueber die Zeit, Vnı Abt
Petrus W0)4!1 Cava star verg!l. Paul Guillaume, 88a1 historique 9 b8n | abbaye
de ava 19 S

Miıttelalterliche lıturgische Bılder au der Kathedrale
VO aıland

on Ambrosius Kienle 6, 111 Kmanus

nier den stiudıen weilche das MMıttelalter flegte nehmen
Man wollte dasdıe lıturgischen e1INeEeN hervorragenden alz eE1IN

reiche „‚eben dem STAn uncd VOL dem INa nach
allen Seiten hın schriftlich ordnen INan wollte auch erklären
durchdrıingen, begreifen. Die rbeıten CHEL „el über Liturgie
sınd zweifacher Art SrOSSC, theoretische Abhandlungen, ftmals

Art lıturgischer 5Summen, und schlichte Aufzeichnungen der
bestehenden hıturgischen (‚ebräuche IA praktıschen Zwecken f

» 11br cde cdivinıs Offitehns« hi Isıdorgehören dıe
abanus Maurus Ivo VON Chartres nupert VO Neutz u
Zu dıesen ıe bekannten römıschen »OTd1INES « und monastıschen
»CONsuetudIines« vVvon ClugnYy, Hırschau, arıa und anderen Ostern
und en Orden

Man ersieht di1esen Aufzeichnungen, dıe JaNnzZe
gottesdienstliche Feıler geordnet ınd festgestellt War, welche
Sorgfalt, die ihrer peinlıchen (enanıgkeit ANS tıef esCc  ämt,
man dem 1C1UM zuwandte, W1e 1e Luturgie mıt mächtiger



Triebkraft selbst das tägliche gewöhnliche „eben hineinwuchs
und S die KRegıon des Vebernatürlichen hinauthob

uch ber dıe ambrosianısche Liturgie des Mittelalters en
W11” sOlche Aufzeichnungen S1e SINd VON maliländischen
Kleriker dem CUusStOos e elıcındeların1s« (S unten) Ber /
geschrıeben und tragen den Tıtel »(Urdo ON142€ ecclesiae
ambrosianae mediolanensıs MuratorI1 hat S16 Band SCINET
» Antıquitates allcae« mıl CIN1ISEN Kürzungen AT Veber den
Verfasser und - Lebensschicksale ist weıler nıchts bekannt
Die Zeıt der Ahfassung deutet selbst er schrıeb bald ach
dem des Erzbischofes Ulrich der 1126 SLar WwWessnha.
Muratorı q s runde Zah das lahr 1130 für das Entstehen des

(Ordo annımmt 1eselhe Handschrı der ambı Oos1anıschen
Bibliothek aılan welcher Bero »Ordo entnommen ist
nthält och weılere hıs nıcht ırte er. oh! VO
gleichen Verfasser nämlıch eEiIiNe Erklärung der ambrosianıschen
Messe und des Matutinums eEINe Abhandlung über dje
ettung des maıjländischen Kıtus UTE Bischof Kugen1us UC
dıe veröffentlichte Arbeıt er0. siıch bısher 1Ur SCTINSET
Aufmerksamkeit ZUuU erfreuen Jerhert entnahm ıhr für SCINE Musik-
geschichte CINISC Notizen die seither 111 Kurse sınd Vıelleicht
Lragen dıe lıturgıschen Bilder cı1e WIT nach den Angaben Berold’
£A entwerfen versuchen dazu bel, dass die interessante Schrift

Freunden der ıturgie mehr eachte wird
/Zum Lohe ur Autors können versichern dass er

E1N ruhiger bedächtiger und zuverlässiger berichter er ist Er
versichert un » Was ıch seIher gesehen gehört oder schrift-
lichen Aufzeichnungen geiesen habe das 111 lch m1 ıJottes
Hılfe nıederschreiben und wıederum > W: ich Kräften
Musstiraute habe ıch mı1L dem Beıstand und Kath würdıger und E1N-
sıchtiger Priester Alles zusammengestelli. C Der Sstil ist Urz und
körnig Berold ist 6ia starker Kealıst ; auf die mYstische KErklärung,
dıe 1 sSe1nNner belhebht und theilweise UJebermass geü
wurde, lässt sıch nıcht CUN, aber ebensowenig auf die hıstorische,
für dıe iıhm dankbarer wäaren Wie Jemand, dem Zeıt und
Pergament theuer 1st, geh eılenden Schrıittes auch da,

ıhn manchmal bitten möchte, 7T verweiılen und sıch
näher A erklären Gr sucht NIC schrifistellerischen uhm eE1IN
praktisches bedürfniss drückt ihm dıe er 111 dıie Jand Er
will dıe bestehenden G(Gebräuche niıederschreıiben. amı die nach-
folgenden beamten sichern Anhaltspunkt en Diese

rocedur hat aber auch iıhre Schattenseiten. Wenn Nan unter
Seinesgleichen ist plauder freierem one So auch Bero
Er ıst nıcht LIININET klar und logisch Ohne Scheu 20 61 AIl

gee]ıgnetien Orte ach WAaSs eTr echten Z.e1t VErSCSSCH oder



schijebh! 4{11 REIT1E6 Detaulschilderung Satz 111 dem 11  zu8| A4;
I)as Sschll mmste IsST 1asallgemeınes 1esel7z ansgedrückt INde!

— he] SIATl Lesern Kenninisse vorausseizt deren W 11 3808

19 ahrhundert nıcht rühmen können \ NUSS anches unklar
hbleiben 11 inden lermı1ını technıcı 111 Menge üher welche 1E
Archäologen S nıcht he ehren Was aollen W A} l_ Adenken
161 den 10 Pfund Warc hs C dantun a Eccles1ia Marıae
DIO HC0 KDISCODO ?« Iie ıLurgischen Bılder werden 9 Is0 nıch!

W 6I den111N€I IS A vollen Änstcı haulid hkeıt C  ©  1U S99 62ZE1C hnei
können S1e SINA ADET LE ınd eten überraschende kınzelheıiten
selbhst dem welcher M1 de mittelalterhehen römıschen Laturgie

Anvertrant 1sT hre Skızziırung dürfte a1sSO willkommen SC11]
manchen Stellen werden den äaltern Landulf E1INEIIN 111  A1-
ländiıschen Chronisten aUus der zweıten Haälfte des 88 Jahrhunderts

Seiner gewandtenAAÄHE Krklärung dunkler >Lellen herbeirufen
KFeder verdanken WIT kostbar Nachrichten über dıe maıuländıischen
Iturgischen Ir dıt1ionen uC die Chronıik de JUDNSCTDN Landulf 3)

Jer Vergleich nır den >%  er(um hıetet CINISEC Notizen
und vleichzertigen römıschen Jrdines wülirde schätzenswerthe
} asultate doch musste davon Abstand ÜORNOMMLINEI]ergeben
werden da d1e Arbeiıt EINE AA TT'O Ausdehnung ANgENOMMEN
h ıLie Auch AaUSsS Berold haben 11UT das Wiıchtigere ausgehoben
und manchen Baustem der fünr ıe (+eschichte Cler |uturgıe MAenlich
41 xönnte lhegen lassen

Der maıländısche Domklerus
In der maıliländıischen Kırche SÜ hehl Berold gib s

VETrSi hıedene P  JeWEl  S Diener und Dienstleistungen (>vasa
CD minister1a«) ıe erstie Stelle nehmen dıe D ar  1N Al=
DE StOT CIM An ihrer Spıtze steht. der Archıpresbyter Er Täg
qlg Amtsabzeıichen e11EeENN Stabh ferula«) Auf zweıler Kangstufe
tehen ıe Dardınaldıakone VOTL  Al der Archidiakon mı1t
188 Stah An Trıtter elle reıhen sıch qdAie ] sSubdıakone
un E1INEIN Primiecerius E1 Den vierten Platz esetzt CISCH-
t+hümlıcher Weılse der P IS INn E FE [9l 8 rıe ST ELl steht ZW al
W1€6E Berold Krklärung und oleichsam entschuldigend beifügt
nıcht tiefer der Würde wohl! aber der Kangordnung nach (>nNon
NOTL dıgnıtate sen 16C0.«) Denn abgesehen SE1N€I

Pro fieto“ scheılnt. AA bedeuten „ AUuS e111eM frommen Vermächtniss
stammend Deın späaften noch /A erwähnende Anselm VOINl ERhaude räg‘ em
Primiceriıus Liector auft. das 1ctum“ (Jährliches Erträoniss Sec1ıNel Stiftung‘)
einzutreiben und en gestifteten Gottesdienst halten ZU lassen Du Cange erkläıut
ficetum fixum) a1s locatıonıs preti1um.,

Migne, Patrol. Jat 147. Pertz, Monum.
S Migne 1753



geistlichen Jurischietion. cdıe GE} oleich dem Erzbischofe besitzt, ist
ET ım Vehriıgen dem Chore der Cardinalpriester gleichgeordnet
I rotz (HEeser Krklärung H le1bt die dem Primicerius der Priester
angewlesene Stellung SOWI1E GE1N Ia unbegreiflich, da Ja schon
< t{en Friestern und dem Haupte derselben, dem Archipresbyter,(I1e Rede WL er ältere |Landulf IL die nöthıge Aufklärung:
dieser | T1IMICETMUS ist nıcht eigentlic Gardinalpriester Dome
oder Mitglied des unter dem Archipresbvter tehenden Gollegiums.sundern der Vorstand des Curatklerus

5Er ist der „eıter (»magister«) der Priester ın der Stadtund übt über S71E Gerichtsbarkeit AaUs  N W egen SEeINETr STrOSSCHAmtsgewalt wıird ETr > (oOepISCOPDUS« enannt Ihm gehorchen alle
Priester der und des Landes kır versammelt S1Ee alle
reıtage, unter Umständen auch dem ersten age eiINes jedenMonates dem Orte der > Presbvtermum « helisst. und S1E
ag göttliche (1esetz und d1ie Datzungen der Kırche.« Da en
WIT In cheser. alten Zie1t, einer TÜ Cc1e kıirchliche Zucht überaus
ıngünstigen Periode, WO organısırte Pastoralconferenzen unter
(der Leıtlung und dem Vorsitz des (z+enNeralvıkars der Diöcese.
Landulf schreıbt dıe Kinrichtung unbedenklich dem heilıgenAmbrosius E:

Die 1Le »Cardimalpriester « und »Cardinaldiakon,« In der
maılländischen Kırche gebraucht, mögen auffallen Man ist gewohnt,
NUur römıschen Cardinälen sprechen Z hören. Der Sprach-gehbrauch wırd auch ın om seınen rsprung en Der Ausdruck
;ardınalis, « »INCcardınatıs« wurde ZUT Zeıt GTeEgOFS A (1rossen
allgemein gebräuchlie und bezeichnete einen (dem Bıschof
bleibend verbundenen. seınem Domklerus eingeglıederten Kleriker
denn der Bıschof und sSEINE Cathedra ist der >Cardo. « der 114el
pun den sıch alles ın der IOCEsSE bewegt. Weıiıterhin
hliessen incardınırt alle eıner 1rche investirten Yriester. @1 d1esen
{am der Sprachgebrauch Zzuerst ab 10 Jahrhundert an
verschwindet er atıch anl den Cathedralen. Die maılländische
Kirche, CONservatıvr in ihren (‚;ehbräuchen WI1e wen1ge. behielt dıe
benennung hel hıs S1E Pius 1567{ auC In Ravenna.
Neapel und Compostella) abgeschafftt wurde. D} 4‘inen andern
Ehrentitel der maıländischen Domherrn >»Ordinarıiıus«
erwähnt Herold nehen hel einıge Male ach (Huhnı. Memorie
storiche dı Miılano, WaTl diese bezeichnung ursprünglich gleichhedeutend mıt »presbyter« oder »ecclesiastiens plebanus« un d
indet sıch auch In andern VO  B Mainlan-d abhängigen oder doch
beeinflussten Kırchen _Monza). Spät61‘ wurde » Ordinarı US« nı

t) Binterim, Denkwürdigkeiten, Bd 57  34
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ZSınne VONN »presbyter de ordıne (: cardıne) ecclesiae mMalrıs«
E1IMN Ehrentitel des höheren Domklerus

uf dıe Subdc1iakone folgen dA1Le Notare mıt iıhrem Prim1-
CEeTIUS und weıterhin lıe 18 Lectoren auch dı1ese stehen unlier

Secundiecerius ZUTPrimıicer1ius der eiINEN Vicar oder
Seıte hat Die ersten Lectoren he1lssen »clavıcuları C dıe
weıtlern » LermMMaäAaTı « Den e1iINeEeN Namen können WIT mML

Schlüsselmeister VEl deutschen der Sinn des zweıten bleibt
dunkel Iie der Notare IsST VON Berold nıcht angegeben In
maıiländıischen Tkunden bel Muratorı1 werden enannt und
Z W eE1N€I' Weise ql< oh nıcht mehr gäbe Landulf SPT1C

verschliedenen Stellen VO  —_ »Notfarıl multi Der rdnung nach
folgen 1111 die VYIOT »m agısirı scholarum« Mal den Sın g-
knaben der athedralschule Die drel letztgenannten
Körperschaften Notare Lectoren und Knaben sınd c1e eigentlıche
Stütze des (jesanges S1e übernehmen für gewöhnlich jıe Kespon-
SOT1ENN und Aehnliches las VON Eınem ZU 11961 Ist. Der Primicerius
der Lectoren vornehmlıch IS_ CIn vielbeschäftigter Beamter beım
(xesang, bel den Ceremonien überal| [ n1at e elfend eıtend EeIN-

zugreifen oder ach erold’s originellem und vielsagendem
Vergleiche » Wıe der Steuermann das Schuff eıtet und regiert
dass E nıcht scheıtert der Primicerius den Chor amı er
nıcht Verwiırrung gerathe d Von den Lectoren insgesammt
sagt Landulf » Lectores ecclesiae pOoNdus portantes doet1 ecantu
lectiıone psalter10 «

ıe Knaben wechselten mıiıt einander Dienste ıSS J6
nach drel ochen CIn agıster nNıLl — nahben al dıe e1
kam W enn schon der vierte Theıl der Kknaben I gottesdienst
ıchen (Jesang aıısreichte UsSs dıe Zahl der gaNnzelhn Schaar
beträchtliche ZSCWESCH SE11 1e grossecn Vakanzen sınd jen
eınen vielleicht desshalb gegeben (dass SIE nıcht übermäss1ıg
angestr  L werden oder. damıt S1Ee SA U} den nöthıgen Stuchen
und besonders Z inübung der (zesänge finden denn diıese

WAanNrlıc N1C leicht WE WITL ach den ambrosianischen
Melodiebüchern Zeıt urtheilen wollen ur EINEr der
kleinen mailändischen Virtuosen VON dazumal mM1 eınenm. deutschen
Sängerknaben oder eINeM choraltremden österreichischen kKFundatısten
UNSeTeEeTr VE zusammengestellt der JUN Gollege würde ohl

ermıinarnus beneficium eic ad termınum habet Eın erm1-
naftfor kommt 11ı Dıplom des Kalsers Friedrich IL 1520 8 für dıe Kathe-
drale VON Palermo als hervorragende Dignität VOTL der beiläufgen Be-
deutung On C'eremoniar“ („quattuor benefcıa Cantorıam, b thesauraı 1AM,

Unter dem mailändıschenesubeantoriam ei termınatıonem, “ vgl Du Cange)
AM  erminarıus werden WIT 4180 einNlen die ceremoniellen Dienstleistungen VOI-

richtenden Akoluthen /R denken haben. (terminus — Grenze, Begrenzung,Regel der Ceremonien.)
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hblaues under rleben Wenn Nan be1 Jerold 1es
oft dıe eınen einzeln oder qls Chor SINSCH hatten ennn
INa dann 111 den ambrosianıschen Handschriften des 4SF WE B
Jahrhunderts nachsıeht WIE die Inı den Vehberschriften »R(espon-
orium) CUIN DUCTIS « » R CUM infantıbus« versehenen Melodien

hbeschaffen sINd ekommt Mespect VOoOr den Leıstungen A1eses
Chores Nur stetige unablässige (jesangsschulung kann
Solches erreichen. Das starke Fundament dieser Aufführungen
1st arte. ernste l’ages- und Wochenarbei Diese PEa (Gedanken
werden bestätigt durch eE1INe Nohtız hbel Landulf In dıe weıtläufigen
ebäulichkeiten welche sıch VOIT Säulenhof VOT der Basılıka
seıtwäris hın aushbreiten sınd ınlier Anderm qauch Z W E1 „Ocale

dıe (1esangslehrer c1e der Erzbischof besoldet täglıch  A die
Knaben (Jesange unterrichten Der Chronist hegründet diese
Einriıchtung schön mıl dem Hınwels auf das alttestamentliche
orbıle » Kıxtra porlam interıorem gazophvylacıa Cantorum
Ezech 40 44

ıe letzte Rangstufe hı  en dıe 16 ( en oder
5a P 18l Cra unler (aimelharchen (Schatzmeister) S1e sind
gethei 58 »IM111O0T S« und K » INa JOTES welche wıeder iM
»(ueindelarıl« und > ()stiarı« zerfallen Die Cieceindelare 111USSEN
WIT {111s als » Lampenmeister vorstellen Berold ınterscheıidet
»Cieindela « VOL > C(CET’EUS und |ässt Jel Arl erstere Z16ESSEN es
ist 3,1S0 damıt CIHE ampe gemeın(t. ıe acht höheren Sacristane
I1LUSSET ZU ZWEIL, J6 In (lcindelar und EeInNn ÖOstiar, 3881 Secretarium
schlafen, ım den Kirchenschatz (»»thesaurus«), WIC Kelche goldene
KTEeUZE, Lampen eic ZU hüten Das (G‚Heiche bliegt dem cd1enst-
habenden Suhbdiakon

An lıe ıs auıfgezählten Ordnungen schliesst sıch eEINE
noch euntie bestehende Sallz © Körperschaft an CS Ist
A1es dıe >»schola« (Genossenschaft) des h 1 AÄAmbrosius auch
der »(rdo vetulorum « (»vegliones«) genannt Sie pesteht

betagten Personen ABr Hälfte Männer Hälfte Frauen
dieselhen bekommen ihren Unterhalt OMmMe stehen unter
dem Cimeliarchen ınd qassıstıren täglich lem Domgottesdienste.
Da hılden S16 die Vertretung und MKepräsentanz des Volkes (»ne
populus VaCUuus ESSEC videatur.« Landulf. In klerikermässıger
Kleidung, nıt Birett uınd C'horrock CL€ Männer 588 Matronen-
gewand und verschleiert d1ıe Frauen. sınd S1e hel jeder Funetion
Vn Be]l den Processionen 1aben SIE ihr CISCNES Kreuz und
respondıren ML den Priestern vrıe eleison. Ihr PIIMMICETIUS träot
HDe1 feierlichen Anlässen SSCEH \h1Nem Amtsstabe auch das
Pluviale. Die Hauptaufgabe der Schola des hl Ambrosius aher

beim (Offertorium des Hochamtes Brod und Wein ZU opfern.Den Ursprung der Schola verlegt Puriecelli 1n das Jahrhundert
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ohl Z11 f} ün SEe1IM üurfte 1e kann doch vedacht
werden AD e1INnel Zeit WO A1e atllon des Olkes aufgehört hatte

Jahrhundert|)ıese hbestand ahel noch 111
An etzter Stelle wırd lıe » La1lcalıs ferula Vicecomitis«

genann vofür Landulf den » OTdO saecularıum V1V’OT’U111« STS1VA
Der Vı 6001711168 ist der oberste (avılbeamte des KErzbischofes,
SPE1INEINNN Amte hach 1e1 ınherr der später auf hlühenden Vıiısconti
b ıST gleichsam der Prımıcerıus der La:ienwelt CT geht
Al W eıihnachten und an den (Ostertagen. SE1IM Am ! astah L1} det
Han ohne den sıch der mailländer Chronist keinen Beamten
denken kann der YrOCceEesSsSION VOI jiem Erzbischof her wohel
1E hn begleitenden Ihener NL ges#ägien Pritschen dem Kırchen-
irsten den Weg TE halten praecedit Knıscopum Darando VIiann
servıtoribus praeeuntibus (F flagellıs lhoneis p1 J  Yl  U  ©  >0 «}

Ausser (dıeser Aufzählung wITd noch verschiedene Male das
LO erwähnt(‚ollegıium der »presbyter decumanı«

„»ılden C111 ZWeEITLEs kanonıikat Dom das aber dem ersten u

ang und ag hbedenten nachsteht An der 5Spıtze SLE C111
Fı INI6GEI Be]l feierlichen Anlässen nehmen S16 Anl den PrOoces-

und anderen Functionen des Domcapıtels Cheil S gah
noch andere »preshvter decumanı« 88 der Stadt, alls Nachfolger
der E.) Priester, . denen der H/ Ambrosius cLe Seelsorge der Sta:
anverlitıaul Dieser Name gewähr Khrenvorrang
den andern Priestern Der hl Simplician soll dA1e an VON (9
auf 100 xh6ht haben Der Name IS! sehr alterthümlich und geht
r W eIıl ZUF Ü k in deT mailändischen (‚eschichte CR W al“
zuerst der alten Institution der » Leutepriester plebanı«)
und SIn  o VOIL da au das (anonmnıcat über

Wıe 1111 en Bunde der el ach der Dienst 388 Heilig-
thum A1e Priester traf S() auch 88l der Iuturgie der Alrche Wır
finden 111 der maıliländischen Kırche Functionäre 1US jeder Ordnung,
die für Woche laher »hehbdoma  dAAatrıL« den Dhenst
3808 nl (Offieium und aln Altare ahben gıb »presbyter
hebdomadar EINEN » A1aconus hehdomadarıuns« SIRG In den
nıedern Urdnungen denen dıie Dienste vielfält sınd finden

mehrere Hebdomacare ZUS a1ıch Ausserdem g1bt BBl jeder
Hangstufe CIM weıteres W ochenamt scheıint für unter
geordnete Dienste Art zweıten Oder stellvertretenden Hehdo-
madarıates Kıs wırd hezeichnet durch den /usatz »Observator
oder »15 Oobservat Berold hennt solche » )hservatores
mehrmals. ohne dass möglıch WAarC, den mfang und A1E
bedeutung des Amtes ausfindig Zu machen. Der gieiche liturgische
©  11L indet sıch auch der römıschen Kirche.

Decima od decuma, der Zehent, decumanus, Kıner, dem der Zehent
entrichtet wird.
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Die einzelnen lihu*gischen Kangstufen der Chormitglieder
SINd durch vielfache, streng geregelte IDhienste und entsprechende
(1egenleistungen ıuntier einander verbunden. Der ebdomadar-
Subd1i1akon o1ht den beıden Custoden. c1e auch In der Sacristei
schlafen. W eın und Früchte ( >vinum et [rLLZES, « EINE Mahlzeit ?).
aiur eıden G1E ıhn täglich AIl mıit Amuiecet ınd Alhbe Ekbenso
jefert BE das Holz Z Heızen der Sacrıistel. kınem andern
(‚ustos halt C} wöchentlich vIier Denare AB »  9  eben  T  y (dıeser ragt
dafür. Kegenwetter ISst. Jie Hl (:ewänder In eine andere
\irche, WO das Offiemum 65 erfordert. Wıe miıt hundert Fäden
sind auf A1ese Art A1e verschıedenen uerarchischen UOrdnungen
nıt eınander verbunden. W  C  €  ASs ıIn der »EcCccles1ia hıiemalis« (s später)
geopfert WI1rd. ehört den (kustoden. AUSSCHOMMEN (Aold und
Weıihrauch. das lem Kırzbischof, und Linnen. das dem Altare
gehört. Wenn der Chor dem ecelehrırenden Ekrzbischof assıstirt.
werden eIN1gE, zuweılen alle ZU dessen TIsch geladen. Kr viele
Heste g1iht ES Dıyıdenden VON eld. Weın oder Brod Berol«d hat
A1N SaANZES Capıte! »(le festis, (de qUIDULS dantıur denarıl vel panıs
au vinum vel brandıum, EXCEPIS HS: JUAaE Hunt DPONUINGCE. «
Im Jahre machte der Kanoniker Anselim V Ol KRhaude eınNe
<ehr ansehnliche Stiftung Z feierlichen egehung des kKHestes
Areuzerhöhung. Aas 61° schon irüher In mailändischen I)om eEIN-
veführt uncd lot1irt hatte Jedem einzelnen KICHKER. der dcm
Officeium berwohnt. selbest dem KrZzbischof. wırd SEIN Antheıl
urkundlhie (estgestellt. In solchen bezügen mMoOcChte wohl theılweıise
(det (xehalt und die ustentation: ‚er Kleriker hestehen. Hel aller
Unbehülflichkeit. JH1e e1INer derartıgen Kinrıchtung in UNSEeET'N Augen
anklebt, hat S11° CN den ortheil. dass ıe Entlohnung unmıttelbar
nıt der kırchlichen Lienstleistung verbunden W.  €  e  A ınd der
Klieriker an dem Tage VOTL Altare lebte. C  €  4A11 welchem ET dem
Altare cdiente

Eıine FPSSE Schwierigkeit bezüglich {1es Domklerus bleibht
nNnoch AB besprechen. Die maıiländische KMathedrale jatte Ww1e c1e
rTOMm1Sche Kırche ihre a h  CX ()  Z adarh 1SC höFe Puricelh. e
Krzpriester VON S LLOTeNZO. berichtet. dass schon der H! Simplielan.der unmıtte!hbare Nachfolger des Ambrosius, cie KEinrichtung
getroffen habe da  SG die Suffraganbischöfe abwechseln«d { EINE

Sebastian Bbrunner berichtet. (Ein eigenes Volk dass dem Hehdo-
madar, der Miglien weıt VON der Stadt, entfernt wochnt, durch Klappen auf
(len Domglocken das Zeichen für das Offieium gegeben urde. Hörte öl die
Glocke, S mMussfe Ik sıch A ’ferde seizen und schnell reıten ; ann die Glocke
erschaoll So lange, hıs 61 angekommen war Das d und 1399
Wer heute, also nach weiıt, ilber einem Jahrtausend 288l einen Sonn- oder Feiertagı1n der Nähe des Omes sıch befindet melodischund dıesen beständigen,klingenden Feuerlärm durch abwechselnde Schläge n  71 ) — ; ocken fa en
YaANnzen Vormittag hindurclh hört, der mag sıch trösten, dass schon Or 700 Jahren
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Woche den Dienst der Metropolitankırche D iıbernehmen
haben Was diese Zeıtangabe betrifft, wollen WIT mıiıt dem

er dasfleissıgen, maılländıschen Historiker N1IC rechten.
Factum wiıird keın Zweıfel SEIN können. Um räthselhafter ist
dass 3erold nıchts davon berichtet Ja In selner Beschreibung
der IL.ıturgıe AIn Dom für eınen ecelehrirenden Hebdomadarbischof
keinen — latz lässt., Wır finden nırgends eınen Anhalt zur Lösung
dieser Schwierigkeit.

erfen WIr 11U1®* noch einen 1C auf dıe Kathedrale
ın welcher der: Klerus betet Wir dürfen natürlhich N1C. den
gothischen Marmorbanu denken der Jetz Mailands Zaierde ist. Z
dem der Grundsteimn gelegt wurde. Kıs Ss{te och jetz In

Aaıuan einNe Kırche AUS der Zeıt des Ambrosius, san Stefano.
Man ühmt 111 ıhm d1eeiINn Sallz eigenthümlıcher Kuppelbau.

uhnheır jer ölbung, d1e reiche (xıederung. dıe phantasıevolle
Durchdringung scheimbar wıderstrebender Klemente. wodurch dLe O
Kirche Z einem der bedeutendsten Werke frühehristlicher Baukuns!
werde. Eine andere kKkirche alUs E  jenen ältesten Zeıten ist San
mbrog10. iImM vömIıischen Basılıkastiıle VONN AÄAmbrosius e lhst
rhbaut und qls hasılıca 10Va In seınen Briefen Öfters arwähnt.
(-  7JEWIS  mn Wareln ZU Berolcs Zeıten cdıe Kırchen noch voll
Einrichtungs-Gegenständen ınd rommen Bıldern der älteren und
äaltesten „el Der Leser INag also sEINE Phantasıe aufbieten. las
alte T  otteshaus mM (regensatz f UunN  11 kalten leeren D)Domen sıch
ausgeschmückt und für eıne sücdländische Andacht heimıisch S-

gestattet vorzustellien. In einem soölchen otteshaus also, Sse1 s
E1n Centralbau nach oströmıschen eschmack oder eINEe lang siıch
hinstreckende asılıka. haben WIT dıe Heımstätte (des ambro-
sjanıschen z1ıtus VAÄR| denken Kom hatte ZWwel Hauptkirchen.
St Johann Im Lateran und St. etier im Vatıkan ; ebenso
Mailand ZWEI Mutterkirchen (»>utraque maler ECCIEesS1A « el Berold),
d1ıe , eccles1a hıemalıs« und ıe »eccles1ia gqestivalis.« Die ersiere
ıst dıe Hauptkirche: iın ıhr fejerte der Domchor das Offieium YVARRM

Wiınterszeıt, In der andern während des 5ommMers ; daheı 1E
Namen. Jene Nal der seligsten Jungfrau gewelnt. (1ese der

T’hekla Beide standen auf dem jetzigen omplatze. St. "hekla
dem Namen ach ZU schliessen ohl eine alte Kırche SIE

der_a“e Flamma ın Mailand geschriehen : „Cujus eunsuetudin molesta pulsatio
durat.“ D)Das Läuten HAS lästig sein; doch legt 68 queh qandere (+edanken

ahe. Wenn WIT ber die volksbelebten Plätze » Städte gehen und 1
ärme die Glocken hören lie /A  I Messe oder ZUIN Offie um rutfen, so klingt
CS W1€6 Musik ; und WE 1a dunn noch dazıu ıe Frommen dem Kireh-
portal zueulen sıeht, ist der schönste Anblick eine wahre, edie Renaissance. Ist

nıcht, passend, dass der h  ste Herr auch ıIn (1eses irdische Getriebe hinein
seine. Stimme ertönen st, und ın manchen Herzen mMmOomenfane Erhebungen
des Geistes zum Uebernatürlichen erweckt ?
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wurde später nıedergelegt und dem Dom Incorporırt an WIrd
kaum d1ese Doppelkathedrale qls Nachahmung
römischer Verhältnisse ansıeht Die Bezeichnung »h]iemalıs« nd

gestivalis« SLE noch 111 den KRubriıken des ambroslanıschen
Missale So ist der Osterwoche och der beıden
Messen dıe J1 äuflingsmesse » IN1ISSEa baptızatıs der »eccles1a
hiemalıs Wenn 1111 Sommer der Domchor 111 dıe S Thekla-
kırche übersiedel darf OC lıe Hauptkırche nıemals ıhres
höchsten chmuckes und ihrer Ehrenkrone. des Offieiums, beraubt
werden Darıum feıern A cheser Ze1t cıe Decumanı dort den
hıturgıischen Ihenst und SINg kleine Abtheilung des I)om-
chores, EINn Priester. e1IN Diakon C111 Su  1akon und CI agıster
mıit 1hen Knaben äglıch das Amt

|)ıe Anlage des Chores und Altares S nach Berolds Be-
merkungen ZU schliessen TaNzZ WIE In om Der Chor Ist

Imbrusthohen VMarmorschranken UMZO9EN., T ıst zweıigetheilt
obern Theil dem »ChOorus INa JO « oder »ChOTuUuSs presbyterorum «
erheht sıch der ar kın INarınorn el Baldachıin sCchlt nt ıh
In St mhbrog10 steht noch der Baldachın den der heilige
AÄAmbrosius selhsi kKorm EINES Tempeichens errichtete. 1€
ITradıtion erhielt sıch ınd dem Nachfolger des Kırchenlehrers.
dem Carl HOrromäus. schien diıeser Veberbanu 0 wichtig und
für die Auszeichnung und ehrfurchtsvolle Behandlung des Altares
S() unerlässlich dass er au{ e1INEeTN Proviınzialeoncil gebot alle
Altäre zerstöOren. heı denen kein Baldachin angebracht werden
könne. In der SIS (>»Trıbuna«) hınter dem Altare ist che ischöf-
16 atheadra Im ıntern Chore SLEe USSESET* dem ıohen mbo,
anf dem dıe Lectionen des Hochamtes gelesen werden das
Lesepult (»>lectorinus«) für lıe Lectionen des (fheims und das
SIngpu (>stacdıum«) für dıe hesponsormen und| Intonatıonen der
Antiphonen Denken C'hor und Schiftf noch geschmückt
m1{ vielen Lampen Hängeleuchtern und lLiıchterkronen, für welche
ails mittelalterlichen Inventare S() viele Namen haben Der erste
d ser Leuchter 1st der Pharus £ronleuchter des Chores. Die
reıche Beleuchtung ist der maililändischen Basılıka miıt andern
Domen des Mıttelalters TEINEINSAM, ist aber Jlıe feıerheche
Art des Anzünders cder noch beıi Schilderung der einzelnen
()ffieien die Rede WITC Der Itar ist CIM einfacher ıatur-

infel ohne jeglichen Hochbau Se1in SCAMUC gehört
ZUN) [  \ostbarsten das der reiche Domschatz Jesıtzt. W ir meinen
JENES Antıpendium. das Erzbischof Angılbert (T 823) AaUs

Golde herstellen und mıt vielen Kdelsteinen VEr ZIEeTEN liess. Der
(‚Hanz A1ese Antıpendiums ist derart, dass IS jetz nıcht
gelungen ist eEINeEe befriedigende Photographie herzustellen. Hıinter

dem Altaı sStTEe CIM sılhbernes KTeuZ, das mıiıt brennenden Wachs-
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ke]l Ze hesteckt Ist Dieser Gebrauch ıst alt und viel1elec.
den (Griechen herübergenommen dıe Iıhn noch haben Nac
Landult 13) bedeuten die Kerzen A1je erleuchtende (1egenwart
les H] (zeistes IN der Kırche Denken (den I1l  al-
ländıschen Domklerus 11 (‚hore versammeit alle I1 Alben zuweılen
111 Piuvialien Kaseln ınd Dalmatıken geordne nach den IHNannıg-
altıgen hierarchischen Abstufungen dıe ( sten CLH6I jeden

Ordnung nNıt Sstähen Nn W!] gestehen dass der Anblick
nıcht orıginell und LLEe sondern atıch lıturgisch schön ıuınd
erhehbend IsST

Wiıe 111 malländıschen I)ome Zucht und UOrdnung gehandhab'
wurde davon o1DE alls majländische (C'hronık merkwürchge
beispiel Im Jahrhunder INn H1E schlimmen de1l0de
Simon1€e ınd Unenthaltsamkeit ıNn lel ombardel grassırle ehte
untier Erzbischo Heribert fn ıE  I). ©1NEI mächtigen und VEl

hältnıssmässıg yuten Kırchenfürsten der CHEI oische Wıber aAlIs
Archıidiakon Von ıhm erzählt der alte] Landulf Kolgendes Jamals
Walr’el al Kaktoren de) Aırche E1ifti1o 888 göttlichen Cult und hielten
ihre Untergebenen Al} Lag und Nacht würdig (>curialite! d eın
eigentlie höfisch »OI &“ Hof), das Offßeium Z vollzıiehen
VOl allen Wıbert HN Wal ım ambrosianıschen (zesang uınd der
ambrosıia nıschen Wissenschaft vsoründlich unterrichtel 11 der 1
Schl ıft hewander hatte täglıch Chor SCINeE » ferula« Stah)
iM der 1and und überwachte alles mM treuer D5Or«“e Alle Kleriker
verehrten und hebten ıhn WIC C111 Vater und Bruder. äglıch

F eıtete qlle Officien und unierwıes WEl 6S nÖöthig W 9 elbhst
oder urch die Magıistr1 d1e Knabenschaal S01 Saln erfonr S( hte e}°
m1L dem Pılmiceruus Cie Kleriker VON den h W eıhen ob Kenntnisse
ım HI (‚esange und ın den Wissenschaften SIiE f  ‘C W em Alter
oder der genannten kuıgenschaften ehlte den W1E  S u
A{l d1e Lehrer zurück damıt Er spätel hesser hereıtet wıieder
komme Der maıjländische K lerus that sıch ELWAS ZU gul auf die
»S  >  cC1ent1a ambrosiana X alls An der Domschule gelehr wurde An
der Nordseite des Sänlenhofes der sıch del Basılıka ausdehn!
Waren ıe Käume FÜ dA1e Domschule WO Crie ’hilosophie und

Das maıjländische Ceremoniale schreıbt noch IN1Ne] SoNAU VOrR, N AL
die Prevosti de Capitel dıe erula Lragen dürfen Dieselbe 11LUSS oich v om
bıschöflichen Hirtenstabe ‚bastone pastorale) unterscheiden Nach dem DHerichte
e1Ne: Reisenden haben auch die Krzprieste: auftf dem Lande Nord Italien
61161 solchen S{; ıb Eı ST kurz ınd endigt 111 E1INn äl Deı Celebrant erhält
ıh w (51° während des Gesanges des Gloria 58 excelsıs Bank geht
Kınen äahnlıchen Stub sah auch seh Brunneı en Erzbischouft O1l Maıland heım
Pontificalamt gebrauchen. BPemerkenswerth noch dauss auch (le1 Erzbischot

- 11 griechischen Ritus solchen Stal: rag
Leider duldete 1° Jie Priesterehen, hıelt S16 DAr für Privileg der

mailändischen Kirche und strafte ıUr Excesse.



ıe freıen Uunsie SOWIE Clıe (ottesgelehrtheit Aoeırt wurde Der
Erzbhischof ernmber kam oft selbst lahın Aie 5orgen die hn
dArückten [ür GCINISC Zeıt ZU V  A SESSCH und ‚ehrer und Schiler
VAHI eifrıgem Streben ZUu ermunter Im (fheium stand der
Archıdiakon Wiıbert auf der der Archipresbyter auf der
andern Seite und heıde eıteten den C'hor mMı romMMer 5Sorgfalt
(relig10se), damıt alle Chorreihen den 7EeSaNng der iHymnen Psalmen
und andere Obhegenheiten zut vollzögen W enn <ich e1 der
Kleinen ungeziemend enahm HeImM Lesen und 5Singen oder sıch
111 der AaUSSCEI' Haltung eiWwAaSs Z Schulden kommen L1Ess, WErl
dArıngende Noth sıch ovjeich Z hesser oder eT1” wurde VOIN
Archidiakon AUS dem (‚hor geführt und erfuhr iM der Sacristel
die kinwirkungen 6E energischen Besserungsmuittels (>» ExXi] aCIa
interuläa VITSTIS emendabatun «) a konnte N1emand den Schuldigen
der züchtigenden an entreissen mochte er auch NEes rafen

Unte1 soicher Aufsicht wurde(Oder Markgrafen Ssöhnchen Seihn
das (ffheium würdevol|! und fejerlich begangen KMeiner wagie
ohne Ihe ( »cancdıda LOSA«) oder ohne Kapuze 111 den C‘hor Z
kommen odel unziıemlicher Haltung eiNZUTreien Keiner mengte
sıch mıt unsicherer Stimme halbutiens 11N202«) 111 C'hor
gebet eın Kleriker unterfhne sich nach Lai:enart Z Lragen I1
(  TEW andung und Schil hwerk SO sehr Waren S10 UG ange
Vebung uınd (+ewohnht 1 111 3lick Haltung und bewegung diseiphinir
(1AS 038 EINET VOIN ambrosianıschen C'hore auswärts 1n Burgund
| eutonıen Oder Francıen sSt11Cc1eN halber verweiılte 6i mıf UNsSeTeTr
Kırche 11011° eEiwas Hekannter ıhn sOfort 1eransfand So weıt
Landulf über cle Zucht INn majländischen )omchor Sseıne lehbendige
Schilderung mMüsste 1il ML Freude erfüllen. läge nıcht der
düsterste Schatten JeNer schlimmen Zeit gerade über Maıland
s ist ımmerhın möglıich. dass ails gewohnte aUsSsSere Zuch und
(rdnun U uınter 71 kräftigen energischen Leitung hestehen
ılıeh Wenn n  11 das aber nıcht annehmen und dem Chronisten
nıcht glauben wvollte (} sieht AAA och Wa 8  ıM damals VOIN
eINeEN musterhaften „NOTE verlangte und W  c  4S 1  ıll qls Pflicht
und SCIMN oh jetrachtete

em Leser der 63598 I1 modernen Verhältnisse kennt.
yefremdlich &] eiIH€e TrOSSC Körperschaft

In dieser Ar Thätigkeıit aufgehen <sjeht )ie Bedeutung derselben
Ird 11UNT ZU of! verkannt Die Zeitverhältnisse l(ragen dazu 71

(A1e Kırche isolirt <steht und A1E PassionszeitHeutzutage.,
iırcischen Laufbahn eingetreten C 1 scheint! gilt PS auf

allen Punkten lıe \ngriffe abzuwehren daher che grossarlı ge
ASSETE ’hätigkeıt und atuch cie nıcht TE gerechte Werth-

Atzung derselben. m ruhigen Verlaufe des Mıttelalters aber
k In dAte Idee. lıe W IT ast S dem Bewusstsein verloren aben
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voll USdTUC ıe Idee, dass der Priester, WwWIe das Brevier AIl
Heste des hl Fapstes Sıilvester sagl, täglich dıe Ferien des Herrn
hbegeht, Was edeute, dass {re1 VON weltlichen Dorgen. ausschliess-
ıch sıch dem Dhenste des Herrn wıdme (»QquO siıgnıficaretur quotidie
clericos bjecta ceterarıum LPeTUMmM CULPA unı Deu DPOLPSU VaCcaTre
debere«) Der Priester 1ıst EiIN )iener des Altares ETr
<l e1n Mann des (-  T  ebetes SseIN. Der fejerliche Dienst
iIm Hause 10ttes Ist seINE Erstie Aufgabe TEINC ist. cie
kirchliche Idee VOIN Friesterthume lamıt nıcht erschöpft.
ohl aber einer der hervorragendsten Punkte enannt Hı<
lst e1IN Kuhm der Kırche. AA Erfüllung dieser ars  Nn Pflicht.
/ Collegien frommer, eifriger Priester gehabt f haben uf
dıeser AÄAnschauung eruht das lıturgische ‚ehen der äalteren Zeıt
uınd des Mittelalters. das ohne S1Ee nıcht verständlich wäre: cdieser
edanke aute Domekstifte und Klöster, die Heiımstätten und Heerde
(des lıturgischen, feierlichen (iottesdienstes. Jeute hat der Priester
das Schwert der Abwehr In der Hand und wiırd usserer
JT’hätigkeıt. die oft OSe nıt seinem priesterlichen Berufe
zusammenhängt. VOIN Heilıgthum weggerufen. Vergessen WIT atro
nıcht. dass der Dienst xzOttes EINE der ersten ıChtien der Kirche

SO 1s alls Vergangenheı für 1e (‚+egenwart E1n Spiegel. Der
heilige alter In Oom hat nıcht 1MSONsS eE1INE Armee VON jetern
verlangt : cie andern Hılfstruppen siınd hm TEWISS atıch wıillkommen :
aber e etier scheinen lıe erfolgreichsten en A en
Wiırd 1U das (‚ontingent der lıturgischen eier etiwa mınder
wichtıg <EIN ? Doch dürfen WIT nıcht einseltıg Se1N nd den zweıten
l’heıl U1  &© priesterlichen iırkens unterschätzen. Wenn Ial

vollkommen den Intentionen und Bedürfinissen der Aırche In
unseren JTagen gerecht werden will. NUSS INan Won Beıdes, den
Dienst (1ottes 1Im innern Heilhgthum und. dıe UusSs Thätigkeit.
massvoll mıit einander verbinden.

Obgleich der kurze Bericht Berolds erschöpft ist.
wırd UNs der ‚eser ohl eEINE Digression verzeıhen. 111
der WIT eIN1YE Notizen über den malländıschen erus insgesammt

Vom ErzhischofAUS des äalteren Landulf (C‘hronık Nachtragen.
wird bemerkt. dass ET} allezeıt mı1t Ausnahme der Fasten dıe
Stola Lrug (Huüulını erklärt S1IE ür gleichbedeutend mıt dem
Pallıım Die Leutepriester der Stadi (»0mnes sacerdotes urbanı«)
hatten“ eıine doppelte Auszeichnung. 1e rugen an der rechten
Hand eınen ıng ZUMN Zeichen der Vermählung mit ıhren Kirchen
und führten aqusserdem einen Stah In der andı als AhzeıchenW ihres Hırtenamtes. Nur In der Fastenzeit legten S1e Q1eses Zeichen
der Würde Hel Seıite Der Stabh W. rund und glatt, endıigte
unten ın eIhE scharfe Spitze und W äal a eıden Enden mıt
EINEM Stückchen „eder esetzt Alles an d1esem SsStahe ist tief
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bedeutsam WIL dem Lobe SC1IHNES Klerus VON edanken
sprühenden „andul{ glauben dören Schlussworte
» () seliger grader Hırtensta uns Priester dem nıchts
gleichkommt 888 (zesang, Kirchenschmuck allen ührıgen
gottesdienstlichen Dingen »GceterI1s divyinıs cultibus«) vorgebildet
Uure. Stab der AaUs lem Felsen ore dem israelitischen

Wenn du A, e1INEINreichliıche W asserfluthen entlockte
Heiligenfeste Z Psallentium das die Römer Y rOCcessiON
kämest und S1e€ leuchtenden (jewändern züchtig und andachtsvoll
einher gehen sähest du würdest glauben aqlle Bischöfe
Die Ordinarier aber che dem Bischof vorangehen glänzen
verschiedenen rnaien qls Waren Engelschaaren menschliıcher
estalt erschıenen X

Das Matutinum
de!l Ab-Der Archipresbyter oder ier Archıdiakon

wesenheıt e11N€eT der Cardıinäle gıht das Zeichen ZUTN ersten Läuten
Während darauf hın ©& der hbeıden W ochencustoden ZUIN
Thurme geht bewacht der andere den Chor ıchtet lien Itar
legt auf ıhn (1e »rotula« oder Pergamentrolle AaUS welcher dıe
Prjester d1e (OQrationen beten ID öffnet dıe Kıirche nd zindet
die ST ampe 308 (C'hor A, ährend des Offieiums uten die
beıden Sakrıstane den Chor Keın Laıje darf ıhn eiretien OmMm
Jemand ULn Kkerzen oder Aehnliches Zf opfern gehen S1E
ıhm DIıs Z Choreingang nehmen S 12
Empfang und legen S1e VOT dem Altare nieder Wenn der Krz-
ischof (deierlich) dem Matutın nwohnt Was besonders 101 den
Hauptfesten (165 Jahres geschieht geleiten ıhn SCINE Kapläne mıL
brennenden Kerzen Diese werden den Altarstufen nıeder-
gestellt und leıhben da ıs S1e SCHCH CNAIuUuSsS der |Laudes
Notaren 1115 baptısterium werden. Mıt iıhnen wırd auch
dem Erzbischof ZU den ()rationen geleuchtet. Der Erzbischof g10t
das Zeichen ZUTIN 7zweıten und rıtten Läuten, GIHeEer AH=
wesenheıt der Hebdomadarpriester das zweıte und der Diakon
las dritte Der Zweıle ehbdomadareustos der die Roteln hbesorgt
harrt dieses iınkes un dıe chellen SR äuten worauf der
Thürmer 11 Campanıile einfällt. )ie gewöhnlıche Zahl Kerzen
wird dem Altare aufgestec und angezündet, amn Montag
und Dienstag VO W ochen-Lampenmeıster ( »Ccleindelarıus O_
madarius«), dıe folgenden ZzW 6I lage VOoONn dem ochen-Ostiar
dann Von ZW 61l Custoden. AIl Sonntage VOL en ZUSaMINEN,
ohl weıl viel mehr Kerzen brennen Ist. der KErzbischof

%} Die folgenden dreı Nummern enthalten NUuUr die eigenthümlıichen Züge ;
ım Vebrigen wird auf die früher Studie W.  I,



S() eröffnet ©1 das Offieium und st1immt. das Cäh tieum »Benedietus
ES>» A  » sagt m weıtern Verlaufe alle tıllen uınd TESUNSCHNEN
Orationen und g1bt jeder Lesung den Segen. se1N Archidiakon
iıntonırt das ArsSste Kesponsorium. Während das Cantıeum 1el drei
Jünglinge FGESUNSCH 1ırd inden Z7We1 xleine. bemerkenswerthe
((jeremonı1enNn S{a er W ochen-Lampenmeıister kommt miıt Z7W E1
Kerzen. welche {1e »((amera ePISCHPAaNS« gespendet hat. Z
T’hron und reiıcht S1E dem bischöflichen Kotular. der S1@E seınem
Herrn gıbt Ihheser nımmt S1E 1n Empfang. zimdet S1@e al einer
Arıtten brennenden Kerze des (uecindelars AL1l, wohelr der > Papyrus«
(Papierblatt darunter gehalten WIrd, 1amıt eın W achstropfen
den Teppıch beflecke |)hese ZWeEeI bıschöflichen kerzen brennen
388 Weihnachten und Epıphanıe (als Matutinweihegabe des KLrZ-
bischofes) V OI dem Altare Während des oleichen Cantıeums

eıergehen A1e Kınladungen ZUI erzbischöflichen Tische.
P7rIm1IcerMmus der |L,ectoren geht auf (jehelss des Erzbischofes Oder
<EINESs Stellvertreters (>Legatı«) umher und d1e Retreffenden
eın mıiıt den orten » Reficıte Domıino.« Wenn der Erzbischof
nıcht anwesend S() intonırt. sEINeEeN Stelle der Archioreshyter.
Dieser steht der KErzbischof anwesend auf der I)ıakonen-
seıite. andernfalls auf der Priesterseite 1es (:hores Das Benedictus

und alls (Cantıca 1 Sonntagsmatutin (>Domine audıv1«) werden
während des gSahzZen Winterhalbjahres, VOLIN ersten ()etober ıS
Palmsonntag, ın »MaJorı LONO« TSCESUNKCNH, In der andern I1

qestivalı LONO Vermuthlich hat dje erstiere W eise eiInNne HE

gedehntere Melodie und cie sommerliche e]ıne kürzere: denn
ist R1n den äalteren Liıturgıen gemeInsames Bestreben. das SommMe!-
matutın der kurzen Nächte kurz, das andere änger DA

machen. e bezeichnung ın » LONO MajOr1« und » MINOF1« indet
sıch auch in römiıischen Liturgikern heı einem (Hffertoriumstext
, Afferentur. « dert einmal sehr reich (4 Ton) und einmal sehr
schlicht Ton) Componırt ist acn dem Responsorium eginn
dıe Psalmodie. Die Antıphonen werden VO den Diakonen

Der Primiceri]usausserhalb iıhrer Reihe angestimmt.
djer Lectoren sıngt S1E iıihnen mıiıt le1ser Stimme VOL und intonırt
darnach auch den Psalm wohel SEINE (‚horseıte eE1NTAa Den gleichen
Dhienst der Präintonation leistet C] den Ihakonen bei en (1esängen.
CS  eı1en KResponsorı1en, Antiphonen oder Psallenden. Ihe YDEe

ıne äahnlıcheund Feierlichkeit des hl 1eNsSties erheıscht
Aufgabe, aher VON gerımngerer Bedeutung. hat der Primicerius der
Notare. welcher ZU jen Psallenden am Schlusse VON Lauces Un
Vesper che Verse anstımmt. ach der Psalmodie {olgen dıe
L CiItOnNEN. Das Lesepult ist mıt Teppıchen behangen: die
erzbhischöfliche (lamera 1efert ZWel AIl Ostern ınd ZWeI Al

Weihnachten. 16 sorgt der W ochenkerzenmeıster : ZU d1esem
Zwecke erhält jährlıch ZWOIL un aCcC VOILIN Erzbischof



und ebensoviel Ader Marienkirche. /Zur erstien Lesung schiekt
der agıster eıinen seiner Knaben. Z zweıten der Primicerıus
der |,ectoren einen SE1INeTr Untergebenen : C1e drıtte haft e1N Notar.
An höheren Hesten {reien C1e n]ıederen Kangstufen Zzurück. SO
lesen W eihnachten KpıIphante. In der Charwoche und AIl

()stern zuerst! Notare, dann Subdiakone. Diakone nd ndlich Priester.
Wenn E1n Diakon 1est, haft immer e1Nn (ustos das Licht Z

PUutLZEN, amı 6S hell brennt. Am Charfreitag 1es In der Zzweıten
>»Iurma« (Nocturn) der Erzbischof elhst eINEe lLection, ın rother
\xasel. dıe Mitra auf dem Haupte. eıne Kerze In der Händ: an
der Altarseıte (»in altarıs«) stehend An Werktagen SINg
ımmer e1in Knabe des Magıister das KResponsorium nach der
Lesung. An Sonntagen, In der Kastenzeıt und al Hesten SINg
E1n „ector das ErsSte: e1INn Notar das zweiıte. An höheren kesten
sıngen auch A1e er (zestellten Die Art, WIE dA1ese Kesponsorien
SECSUNSCH wurden. gyıht Berold N1IC wahrscheinlich S  ang der
Hetreffende allein das (janze nd der Chor wıiederholte VOL und
nach dem Verse den letzten e1l des KesponNsorium. {Die LESUNGg
der »Dcrptura LTTEMNS« ist ım W esentlichen nıt der römiıischen
übereinstimmend. ach den Lesungen. Sagı Berold, tr1tt der Jüngste
)iıakon heraus und intonırt e Antıphon AAA Benedietus. . womıt
dLe Laudes nheben 1,S N AT also damals das he Deum noch
nıcht iıngeschoben, das INAan etzt dem römıischen KRıtus sıch
anpassend. nach der etzten L,esung sıng Die olgende h [Bl A
d CEALGC-HI« hat eınen sehr feierlichen KRıtus. Be1 Zeıiten geht
der Primicerius der Lectoren mıt seiner Schaar In C1ie Sacristel,
Zz1e VOIN da miıt dreı Kreuzen und ı1Chtiern ıntier dem (1esang
ler zweıten Ysallende des AF  ges vor das Hauptportal INn s Atrıum
der Kırche. /Zum Schlusse des Benedcdietus vreien alle E1n und

Die Lectoren hıldenstellen sıch inde les Langschiffes anuf.
einen Halbkreis iıhren Primicerius. en diesem steht AIn
()stiar mıit dem grOsseren sılbernen Kreuze, auf welchem dreı
brennende Kerzen aufgesteckt SINd. Die hbeiden andern Ustiarier
sSind miıt iIhren Kreuzen In gerader Linie 1ın kleinen
Zwischenräumen aufgestellt. So geordne begınnen sS1e dıe JTOSSC
Wreuzantiphon. Ist S1@E FJESUNGSCN und Sind i1e (rel Kyrıe gesagt,
S LÜC ler /.ug VOrFan SCcHCH i1e Mıtte der 1IrcCche Der Klerus
verlässt den C'hor und geht dem anhebenden Irıumphe des
Kreuzes entgegen. Die Cardinalpriester und die vielen Notare
stehen auf der Nordseite. dıe Diakone und 24 Suhdiakone auf
der Düdselte des Miıttelschiffes : der Erzbischof oeht abgesondert.

Archidiakon und Archıipresbyter geleite und dem
Zuge Die Kreuze werden er ehoben; dıe FrOocessıanN
vückt MOFANl; sechsmal wırd cdıie Kreuzantıphon iIm Schiffe mıiıt
heller. hoher Stimme SeESUNGSCNH, das s1iebentemal im Chore
allen ZUusammen. Unterdessen mpss auch das IM ore aufgehende



1C. dıe Ceremonie unterstutzen Kın SsSubdiakon erscheımt
brennende „ampe der Hand VO  e EINEIN (n1cindelar geführ

Chor und zundet dıe dort hängenden Lichterschalen an wohel
ıhm der (leindelar miıt am Stabe die Dochte Der Schluss
der (leremonie esteht darın dass VON der höchsten Kerze des
Hauptkreuze der YrOocessi0Nn dıe Kerze auf dem JPrOSSCH C'hor-
euchter ınd dıe zwölf leinen (andelaber der Ahsıs angezündet
werden. Dieser KRıtus der Kreuzantıphon ıst durch Keler
ichkeit urch die STOSSC Procession WI1IE Aurch dıe Wiederholung
der reichen Melodie der bedeutungsvolle Miıttelpunkt der Laudes
Der INn ist Anschluss alls Symbolt weilche He Iten
den Laudes beilegten ınd der noch den Hymnen sıch
ZUu erklären eS Ist der machtvolle trıumphiırende Faınzug Christi

dıe Welt wobel sIıCh VO  n SEeE1N€EN] Kreuze AUS 1C nd
arnelı überallhın verbreıtet Verwandte (;edanken hat UuNSeTr
Lichtritus Charsamstag Nıcht 1a1l Unrecht nennt Landulf
Q1ese (Cleremoni1e EINe »allegoria reverentıssıma YJUA mysterıum
De1i et sanctiae ambrosianae ecclesiae Praerogatı ra decoratur X

Die jolgenden eıle des Laudes en EINEN einfacheren ruhiger
Verlauf Während der Laudatepsalmen omMm Subdiakon mıt
dem Rauchfass den Chor der Erzbischof incensırt den Itar
VON OrT'MN und VON oben ınd g1bt dann das Rauchfass dem
Diakon welcher f den audaflte angestimmt hat dieser incensırt
den Chor Abwesenhei des Erzbischofes auch den ar
SUum aber nıcht oben Nachher Ta eIN (O)stiar den
Incens Urc aqlle Käume der Kırche I)ie ()rationen der ILaundes
werden VON verschliedenen FPriestern 4A11 den Stufen des Altares
ebetet wobhbel (iustos i1e auf dem Altare lıegende »rotula «
herunterreicht Nach dem Hymnus und lien ZzwOl Kyrıe st1mmt
EIN Priester oder Diakon dıe Psallenda dıe der Primiecerıius
ler Lectoren aufnımmt und wechselweise mi1t dem Chor der
Notare sSamm den Psalmversen SO zicht der Chor singend
ZUIN nahen baptısterıum Ziwel Subdiakone tragen (andelaber
dem Erzbischof oder den Priestern Kınige bleiben MN OTEe
nämlıch dıe Observatoren und beten 1er prıyalım mıiıt leiserer
SsStimme das Offieium Ende Die Hehbdomadare aher schliessen

feierlich mıt kKesponsorium und ntiphon I1 der Taufkirche
Auch WenNnn das (Offieium der »eccles1a AQESTIVA« gehalte wird
kommt cle Procession SA Taufkirche, UT dass Nal dann Zzuerst
dıe eccles1a hiemalıs besucht, VOT den Hochaltar zieht, das
1CcC1UumM ehbenso wıeder prıvatım und baptısterium fejerlich
geschlossen wird. 1eselbe Procession ındet auch ZuUum chiusse
der V esper SeA
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Das Hochamt
Der 1LUS des Hochamtes ist sehr mannıgfaltig, aber dem

römıischen vie|l mehr verwandt q [|s der des Matutın Wenn das
Hochamt 111 der »eccles1a QESTIVA« SE  1n en cd1ie nNnier-
eustoden (lcindalare und (Glaviculare die ochner sSInd die
hi ‚eräthe hinüberzutragen Dazu gehört AaUusSSeT’ dem Messkelch
der Offertoriumskelch welchem der VT der Schola des heıl
Ambrosius geopferte Weın wırd HÖ »Cazula« oder das
Sieh, Urc. welches der Weın beım Offertorium S wırd
»unde olatur vinum«), Incens, Rauchfass, Kerzen, euchter und

Altartücher Die Subdiakon rıchten den ar edecken ıhn
mML den Linnen und hängen die goldene Leuchterkrone (>COr0na«)
mM ore auf Nach der Messe der »Cano0 decumanı« geh
eE1INeEeTrT den Subdiakonen nıt (Ostiar ZUIN KErzbischof und
hıttet dıe krlaubnıss das eErstie Glocekenzeichen geben Z
dürfen Ist der Erzbischof und der Klerus 1888 .„NnOrTe versammelt
S! wırd mı1 sSschelillen 111 der Kırche ınd mı1 den Glocken 11
I’hurme das ZWweEeITLE Zeichen gegeben Dem Ochamie geht drie
l’er7 VOTAanNn d1ie der Erzbischof . KHesttagen Albe Piuviale
oder ase häl An anderen agen hält S16 der Hebdomadar-
priıester auf der Diakonsseıite. und ZWal noch VOT dem Archidiakon
tehend 1n Subdiakon SINg dıe » Kpistola« (Capıtulum) und eH1
Na des agıster das kurze Responsorium, der oleiche Subdiakon
sodann das » Penediceamus &« Nach der "Lerz z1e der Erzbischof
in dıie Saeristel OT® VON Notaren 7ı Tesse angekleidet wird. ELG
Mıt ıhm kleiden sıch Diakone und Su  1akone al aln Advent-
und kKastensonntagen sSiInd der ersteren und der letzteren ®
Zwel Diakone reichen dem Erzbischofe C1e an ıh ehr 88 chtsvall
ZU führen Der Diakon d Rechten st1ımmt Cc1e ZWEITE Psallenda
es ages an und sıngend geht der /ug der Saecrıistel Z
Altare, {1E S  u  jakone mı1L ZWEI Leuchtern und Rauchfass VOTall.
Nun TS wırd das irıtte (+lockenzeichen egeben Wenn der
Hebdomadarpriester celebrirt. ıst der ufzug bedeutend einfacher ;
A0O0C gehen selhst . Werktagen ZW E1 Diakone und eE1IN Subdiakon
nıt dem »Sindon« (grossem Corporale) MIE abher ohne Incens
und Lichter An den OCcChstien WHesttagen ist. die Prachtentfaltung

A1N Bedeutendes grOSSeEr Alle s1iehen Diakone sınd in Dalmatiken,
alle Cardinalpriester, die Prımicerier ınd der Meıster der Knaben

Pluvialien. Am ste der Dedieation der Hauptkirche assıstırt
der gesammte erus der 499 Ochamte Vor dem Altar
angelangt betet der Erzbischof das Schuldbekenntniss. während
C1e Subdiakone Kreunuzesform 1INCEeNSITEN Der ‚agıster begınnt
miı1t den Knaben cie Ingressa Nach derselhben Srusst der Celehr
mı1t » Dominus vobhisecum« und intonırt das » (  {071a EXCGEISIS, «

An sehr en Festen nehmendas A1e Knaben weilter SINSECH.



beım » SUSCID deprecationem « CLe |,ectoren den (1esang INı hoher
heller Stimme an und ühren hn FA Einde woranf 1e naben
d1e drel » KVT1e« Nun SDT1C der ‚elehrant HIIN noch
VOT’ dem Altar e Oration dann Arst geht e& hınter jen Altaı
und ste1gi che Stufen ı1nan kın Termmarıus nımm ı! las „ect10-
Ları uin VOIT Itar Ooder Ambo wohrn eS CIM Clavıeular gelegt
este1g! den Ambo und sıngl dıe erste Lesung Während dessen
1s<sT der Erzbischo anuf dem Faldıstorium 1ULI” nhohen Festen
uf der Kathedra der Abhsıs. umgeben Priestern ınd
Diakonen Nach der ersten Lesung nımmt Anabhe 111 he CLE
Iftenbeinernen Tafeln VOIL al oder Ambho und sSiınol auf lem

Festtiagen SINSCH ES dieAmbo den » Psalmellus« (Graduale) :
Lectoren. ATl Marıa Verkündigung 7 W 61 \Motare ınd Z W 61 Lectoren
A  anınen

Während dessen zommt der Suhbdiakon der 1{1e Kpıste
lesen soll AaUSs der Sacristei kın ‚eCctor geht ıhm VOTauUS, der
das Epistelbuch Ta doch dass wecder C1e Arme AIl dem

So ührtAÖrper anlıegen och das Buch lıe Brust eruhr
den Suhbdiakon ZUIN mbo und wartel al der entgegengese;ztien
Stiege. - ıhn ach der Lesung die Sacristei zurückzugeleıten.
Das darauffolgende Alleluja Sıngt Notar gleichfalls auf den
mbo AUs den elfenbeinernen 'Tafeln Berold ist
Wortlaut hıer N1IC klar W11’ überlassen dıie Deutung dem Leser
» er OTlar SIN das eluja 7zweımal VOT dem Verse Und der

Macgcıster begiınnt und ıe |L,ectoren arauf DE eluJa Nd
V &1: und Alleluya aC dem Verse der otar wıeder
eluJa Daranutf der agıster und dıe Knaben dıe Melodien
(‚ubilationen) ohne cıe Lectoren (1egen Ende Y  O (zesanges
komm  1 e1iInNn Diakon ML dem Kyvangehenbuch AaUls der Sacrıistel
Vor iıhm gehen Subchakone miıt Candelabern und Rauchfass
hınter ıhm CIM Lector Vom Diakon wırd 11NeET® berichtet
dass ET F die Stufen des Ambo hinaufgeleitet ınd d1e
Albe hm VOTLTTIE aufgehohben wiırd damıt S16 S  en Weg N1ıC.
ıınder Der Diakon Observator ruft Schift hınem » Parcıte
fahu IS &« Z WE ustoden ügen mM1 auter Stimme hiınzu 5 Silentium
habete C Der Diakon 1es5 den Iitel und dıe (ustoden wiederholen
ıhren Ruf. Dieser ((ebrauch stammt offenbar och AUs der
griechischen. Zeıt Der Diakon aber verbeugt sıch SCSCH den
Celebranten und bıttet 088| 1NenNn Segen der 111 der bekannten
Forme gegehben wırd »Domıinus CIT corde [110« R{iCc ach
empfangenem Segen beginnt eT® Ks gibt mehrere ambrosianısche

Notaı 1US anıft Alleluja pulpıto DIS ante Et magıster
scolarım INC1P1T et. lectores deinde canuntd Allelunja ei VerSUun—_m) eft Alleluja < ] —

milıter ost sı VOTO ıdem Notarıus dicıt Alleluja un magıster SCO-
larum canıt melodıias Cum JUCT1S SU1S tacenti:bus lectorıbus
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Evangeliumstöne. nämlıich AUSS@ dem fasttäg.ichen (»quadragesima-
11s<) eınen gewöhnliıchen (>quotidianus« oder »M1NOP<) und einen fest-
täglıchen »Ma]Or«), der indess ILl aehr en kesteni
WITd. Ob S1@E alt sInd, würde siıch vielleicht A der Melodie
ergeben. Sonst entspräche 0S dem ebrauche der Zeıt, In der
Berold schrıeb, cıe a solcher Modulationen ZU vermehren.
Nach dem k vangellum verkündet der Diakon Cie eiwa 1n der
OC einfallenden este VON eıner geschrıebenen »charta, « ıe
Ian hm auf den Ambo reicht : dieselbe wIrd In der erzbischöf-
lichen (amera aufbewahrt Während 1A8 die sSubdiakone nNCd
eın (lustos mıt dem kKvangehenbuch In dıe Sacristel zurückkehren.
geht der Diakon dAurch den Chor A >M und uUusSs ıh-

{)ie ntiphon ach dem Evangelium SINg der Primicerius
(der Lectoren mıiıt den Seinen. dıe ıhn Im Halbkreise umstehen.
Wenn In einer kırche der e1INn hervorragendes Kest gefeiert
wird. ziehen nach d1esem (1esange d1e ehbdomadare fort. UL
daran el F nehmen. Die Zurückbleibenden (observatores)
fahren 1m hi Dienste weıter. kın ıakon miıt grösSSCr Ehrfurcht
irod auf e1INeT Patene und Weın im Kelche AUS der Sacrıistel

Altare Der Erzbischof g1esst das W asser E1N. Während
dessen SIıng der Magıister das Offertorium mıt den Versen. Man
braucht schon eınen änger dauernden (Gesang : denn auch die
Iten VOL der Schola des hl Ambrosius kommen nd opfern
iıhre (G(aben Der Erzbischof geh nıt se1Iner AÄAssıstenz ihnen
entigegen Die Männer dürfen in den Cıhor, 1E Frauen IB8R hıs
an die Schranken kın Jeder bringt anf Wwelssem „.ınnen drel
Oblaten und E1n Fläschchen W eın der IM )ffertoriumkelch
gesammelt WIT'C. ach dı1eser Oblation der Erzbischof ALl
den Itar ZUTÜCK. S Olg dıe Handwaschung. /wel Notare halten
dabei e1iNn Handtuch unter ınd e Aermel zurück. amıt das
kostbare (+ewand Lucht werde.

Der Su  1akon oresst den geopferten W eın durch das sılberne
LE ın _ den goldenen Kelch er Erzbischof SPT1C den Segen
darüber. Bel der tolgenden Incensatıon beräucher der Erzbischof
den ar oben in Kreuzesform, darnach E1n Diakon an den
Seiten : E1n Subdiakon incensırt Klerus und olk VOIN Chor a  ALl  ;
Das (‚redo sıngt der Chor bhıs > Ht homoeo factus CST, « VOIN

ıe <naben weıter sıngen Während des folgenden Opfersstehen die Subdiakone hinter em Altare verbeugt, ıs der
Celebrant SEIN pfer dureh dıe Hände des Engels empfiehlt
(»qUOUSquUE lexus Archiepiscopus oblatıonem PEF I1  AL  S angell
Commıttat«). also bis S » Supplices« Nach der hl Wandlung.
Die Diakonen bleiben ange verbeugt als der Erzbischof. riıchten
sich miıt iıhm auf und küssen miıt hm den Altar Das Uebrige
vollzieht SICh, W1e Berold kurz bemerkt, ın gewöhnlicher Urdnung,



D

wohel der agister mM1 den Anaben das gesanglıche Offieium
behält hıs ZU Ende aCcC dem Hochamt äutet Ee1LNn ebdomadar-
CUsSiOs Ihurme In (+löckchen amı dıie JAaNzZe Stadt WISSEC
dass das Hochamt IM OoOme eendet S@e1

Erwähnenswel th 1sT1 der Kıtus des ET ch 11

Er scheıint Ende des Mittelalters abgekommen ZU SEIMN Der
Carl Borromäus sıchte hn wıeder einzuführen Auf der

maıiländıischen Synode (1576) bestimmte hıerüber IS obhegt
UuNsSTeTr Hırtensorge E1INEN {rommen (1ebrauc der ehedem bestand
und och mehreren 1Irchen der Provınz Vebung 1st und

‚ehben AB} rufen.den C114 es Pontificalbuch hbezeugt wıeder
Kıs eiIrı den Dienst des Diakons oder eE1INeSsS andern Altardiener
und des Chores beım bıschöflichen egen | D el also SOonn-
und Festtagen. WE der Bischof WIeE gewöhnlich den Degen gıht
der I)iakon oder CIM anderer Altardıener dem gewohnheıts-
SCINASS usteht oder dem der Bischof aufträgt das Olk

» Humi1ihhate VOs >Ta hbenedietionemewandt fejerlich mahnen
Der Chor antwortet 5 DT=Y0) Jrallas eı Gr OSSCTEIL Feierlichkeiten
soll CS auch fejerlicher gehalten werden nach Vorschrift des
en Pontifikalbuches Der Chor ol A1S0 zuerst SINSEN » Frinceps
ecclesiae pastor Ovılıs L 110S hbenedicere dA1gNnNeT1IS arauf
der Diakon » Humiilıiate EIC Hernach O] der C:hor mı1L
gedämpfter Stimme SINSCH humıuilı VO CONCINA »Deo0o gratias
SCINDET SaIus

I)1ıe Vesper
AT Vesperzeıt holt INn  411 wıieder die Erlaubniss Z läuten

beım Erzbischof Wenn erselhbe 1m hore erscheıint [ässt er das
ZW eıfe und drıtte Zeichen geben DIS dahın hat der Kerzenmeister

der Sacristei d1e Kerzen auf len Candelabern anzuzünden und
den Subdiakon anzukleiden der dann SEINETSEILS dem Priester
eım Ankleiden 1en Hierauf geht der Subdiakon 111 1E Kırche
ZUTN Schrein (»arca«), dem dıe Bücher des alten und
Testamentes und lıe Elfenbeintäfelchen lıegen und schlägt mM1
der Hand darauf uf dieses Zeichen hesteigt EIN na 11 Alhbe
ien Ambo nd Sı mı1T sanifter Stimme das » Confitemini « das
kKesponsormum den Vers und wıeder das MeEspoNsSOorIumM und der
agıster mıiı1t den Knaben ebenfalls mı1t sanifter Stimme Während
des (1esanges geht der Suhbhdıiakon mıt eıNem GCandelaber und ach
ıhm der Priester Pluviale aınter den ar dort eien S16
still annn este1gt der Priester lien ar, küsst ıh und eröffnet
das 1C1UM mit » Domminus vobiseum.: his ist. kaum nöthıg ZU he-

4} Puer vestitus camısiolo ascendit pulpıtum et, -canıt. „Confitemini
leni VOC®CE, Caput et VvVersur el ıterum caput,. Et magıster senlarum sımıliter
cCcum P leni 111 sabbatis ef diebus dominicis tantum
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merken dass es Vorhergehende 1Ur Kınleitung Ist Kıs findet siıch auch
nıcht mehr maliländıschen Brevier Das Klopfen dıe Arca 1st
eigenthümlıe. Ial findet 111 andern Liıturgien nıchts Aehnliches An
S5amstagen und Sonntagen CLn 1Lermmarıus das » Lucernarıum «
mıL sanilter Stimme kKesponsorium und Vers der Magıster mı1t den
naben ehbenso nıt anfter Stimme hernach der Leector der anhe
und der Chor welcher weıltler fährt alle mıt er Stimme
Darnach das RespenNsorium reımal Sworden. eiz
sıngt INnall nach dem Verse eINel Theil und dann da  In SallZe
Kesponsori1um och einmal An Werktagen G1 Knabe
der Mıtte des C:hores das Lucernarıum den Werktagen der
Hastenzeıt aber steht SE auf dem In Die »Antiphona
choT0« S1 der Primicerius nNıt den ihm unterstehenden Lectoren
ıe ıhn 111 der Mitte de Chores 1 Halbkreis ULLELLSCH woher
ohl auch der Name QM1eses (+esanges stammt, en Hymnus
st1imm{ der Priester den Stufen des Altars Der OTr SINg
die 5trophen abwechselnd mıiıt den Knaben Das darauffolgende
» RespONSOorL1umM ChOTO« cheıint nıchts Besonderes bhıeten
Darnach omm dıe Psalmodie ZU welcher alls Diakone c1e

Während des eizien Psalmes 1sSTe Antıphonen intonıren
die Incensation les Altars des Chores und ler Kırche W1e 111 den
„audes Die Orationen der V esper eien dıie Priıester A1US der
Rotula — den Stufen des Altares Der prıvatle Schluss ım Chore
und der fejerliche 11 baptısterıum ISt iM den Laudes

D)ıe Vorfeijer und begehung er B1  SE
1nNne SallZ eigenthümlich rzestalt und OTM erhält

der Chordienst, WeNn der Stadtkirchen C111 SrO Kest
feiert und der Gathedral ET’US auszıeht daran el
nehmen Das geschieht be1l eINEN olchen Anlasse wen1gstens

zweimal, aln Vorabende und An Tage selhbst : auch 1sT unter-
scheıden zwıschen ien Ochstien KHesten, al welchen der Erzhischof
und der Chor mıt der Procession geht und das Psalterium
sSamm der 1g1 e{ie und zwıschen ohen., welche NUur
VON eiINeIM Theıle des C'hores EsSuC. werden. Zur ersteren (‚lasse

Die erıkergehören vierzehn me1st specie mauändische este
der betreffenden Kırche en bel Zeıten den Schatz der
Kathedralkirche ZU holen ehbenso e ampe AaUSs welcher ıhr

erm1ınarıus lector hebdomadarıus canıt lucernarium ı sabbato, tantum
Caput et. versum lenı 0Ce€e el magıister scolarum simıli modo leni [01015 CUIMM

pueris SUu1s. Deinde lector QqQUuı inc1pit et chorus UL sumıiıt oOMNes excelsa

9) Der Vergleich nıt. en OM1SC  a  hen Statıionen hegt ahe. uch die
riechische Kırche hatte ähnliıche Prozessionen, die jetz‘ bis 1N den orraum

der Kirche gehen.
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Kırche estie das Iuc für i1hre Lampen erhält Der symbolische
Jedanke dieses Gebrauches ist ohl der. dass ıe Tochterkirche
iıhr 1C und ıhren lanz VOILL der Mutterkirche erhalten. Der
Erzbischof sendet den W eıhrauch. 1e| AA Keste nöthıg ist
uınd ATL hbestimmten lagen 1er schwere kerzen, dA1e ETr selbst
beım begınn der 1g1l und des Hochamtes anzlıündet.

An den ıgılıen der keste erstien nmanges eie
erst dıe Terz ın der » eEccles1ia hiemalis.« Ehe 1U dıe Procession
begınnt. sınet der Priester. W1Ie hbel einer römıschen ollecte. dıe
Tatlıon AUSsS del ote VOT dem Altare Auft liem ege singt 111  4A11
e auf den Jag treffende ILuıtanel. Die aNzZe Vorfeler 1a den
Charakteı der 3iusse ıe Litanel ist der Hastenliturgie eantinommMen.
1eselhe 1at deren drel. aber ıIn eiıner VOIL der römıschen \ler-
heiligenıtanelı abweichenden OTrM. S1ie hbestehen ALs An-
rufungen ier Heıilıgen, untier denen sehr viele ULS remde Namen
maıuländischer Heiligen vorkommen. Vor und nach de1 | ıtaneı
sınd eINE Anzahl Psallenden (4—1 dıie der „‚eCctor anstımmt.
auch das Notker’sche Media vitfg. C Im Ore der Festkirche
schliesst INan den Processionsgesang mıit dem » Agnus De1, « das
aber dA1e OTM eıner Psallenda hat AasSs auf <EIN Alterthum
schliessen 4ass (»agNus Del, qu1 miserere nobıs. 110712 arı
Sıicut era Iterum Agnus De1r Duscıpe deprecationem nostram
Agnus er VTIE. yrıe Kyrıe.).

Das beginnende 1C11MM esteht au dem Psalterium,
der Vigilmesse ınd der ersten Hestvesper mıit eingeschlossener
1g1 Der Erzbischof oder Hebdomadarpriester egınn mıt » Deus
ın adıutorı1um, « Al das sich das » Te Deum« anschlhesst. Darauf
OL1g WIEe gehräuchlich., das Psalterium (>1inc1pit psalterıum a1C118,
MOS est«) dasselbe oder UT theilweise gehetet wurde.
ist. nicht Z erkennen. ıne ähnlıiche, sehr alte Kubrik bringt
auch Thommasın q|s römischen (‚ehbrauch der harwoche. Wenn A U Deneine L,ebensbeschreibung oder L,eidensgeschichte VON lieilgen des
FHestes vorhanden ist  9 wırd S1E in ZWEI L,esungen vorgetragen nd
nıt Z7WEeI1 hkesponsorıien begleıtet. ach den Psalmen feiert der
kErzbischof oder der Hebdomadarpriester lıe Vigilmesse. Darauf
Olg dıe Vesper. wobhbel ZU achten ist dass der Clavicular. welcher
In der Messe den »Cantius« (Lractus) SESUNGCN, auch da  S
Lucernarıum erhält In der V esper ıst das fejerliche Anzünden
der Lampen erwähnenswerth. kın Subdiakon kommt. einem
Kleriker der Kirche veführt, nıt. der brennenden Lampe der
Mutterkirche In den Chor und ziündet die dort hängenden Lampen
A,  9 indem ıhm dert Kleriker i1e Dochte mıiıt dem Stabe ze1igt.
Diese V orfeier auerte JEWISS sehr lange (von der Terz, () Uhr
Morgens. hıs SAl Mittags) ınd 111  S  n sehr anstrengend geEWESECNHN
sein. Sie wurde gleichwoh! allem Anscheine nach nüchtern
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gehalten Nur NEeNTN lıe Felier auf eE1INEeN Sonntag fiel 1e Ial

5amstag d1ıe Psalmodie nd Vigiılmesse nüchtern (>cum
JeJUN10 <) und ErTS nach der Mahlzeit dıie INa dem Fast  rauch
damalıger Ze1t entsprechend Nn1C VOT D Uhr ıttags ansetzen
darf V esper und Vıgıl An der 1gl des LL.aurentius zıieht
der Krzbischof mıt. dem Klerus nach lem ()ffiieium PrOcC 1071
Z Aırche des H] Kustorgius em Nan Z Ehren des eiligen
EIN Kesponsorium SCSUNSECN gehen alle 1381 Kanonika und Er
halten den Kanonıikern Trunk der dreimal 1 der
Runde geh Wır fügen hıelr C11€E Bemerkung VOLL Murator1i eEIiIn
» Vielleich werden sich Kinıge wundern dass oftmals VO  an Ver
iheilung VON (x+eld Bror| eın ınd Früchten (fruges 5peisen
ıe n ede LSt, sowohl hei Jahrestagen VON V erstorbenen und
Heiligenfesten als auch AIl Frocessionstagen )iesen (+ebrauch ist
aber fast allen Kathedralkirchen X  eINELNSAan In Maı Ian WDE
noch besondere (ıründe Jft IS der Metropolitanklerus ZUuL ander
Kırchen selhst solchen IN Weıc  ılde der Stadt SE1I ES wae1l
(1ese siıch Z111 Ehre anrechneten VON eEINEN erlauchten

SP1I s(C(ollegium Desucht ZU werden wWwe1]l alls kainrichtung der
Vorfahren M1 siıch brachte Beı solchen Anstrengungen 1n
1 Dienste Ist E1INE Stärkung oh! angebracht und E nach-

h1erige Vergütung gebührend und recht aCcC der keıer
xehrt AAr ne] L1l P rOCeEsSSION ZUIN Oom zurück wıeder mıiıt Psallenden-
JESANZ, der ien ANotaren und Lectoren geleite Wirch le
locken ‚äuten : nıt brennenden 4erzen zıcht A unda schliesst
nıt Ner ()ration.

Am kKesttage elbst wıederho sıch die Procession Doch
wırd 111011° VOIN Wesie der bıschöflichen Conseecration des heıliıgen
Ambrosius ( Dec.), dem siıch sechs weıtere Keste 111 äühnlichem
Rıtus anschliessen Kiniges mıitgetheit Der /.ug ist sehr feierlich
Dıe Schola les h[ Ambrosius mM1{ silbernem Processionskreuz
eröffnet iıhn darauf tolgen (1e »presbyterı IMNOFrES, woruniter
ohl C1e Decumanen N verstehen sind. Vor iıhrem Primicerius
ragl Ostiar e1N goldenes Krenz. VOIN dessen oberster Kerze
der Pharus (Kronleuchter) der Kestkirche angezündet wird.
Die sSubdiakone I1} Alben tragen Candelaber und Rauchfässer.
Die Cardinalpriester, Primicerier. dıe Magistri und Andere sınd
In Pluvialien alls ıakone 11} Dalmatiken

JXKpnıistel- und Orationenbuch werden mı1L L Zuge gelragen.
wahrscheinlich auch dıe elfenhbeinernen (1esangstafeln. VOT den
Diakonen das kvangehumbuch ; der Erzbischof ist In c1e (Casula
gekleidel Vor: ıhm gehen ZW @1 Custoden nıt Pritschen. nach
ıhm ıe Notare un Lectoren sıngen ‘n Die FTIMICEN sSiimMmmMen
an ıe andern allen eEIN der gesammte C'hor SIn OT NL Auf dem
Wege Hhesucht INa auch andere Kırchen In der ersien LLUSS der



Observatorpriester der Messe hıs Z eluJa gekommen SE1IN
Der omklerus Z1e CIM C111 Knabe esteigt den Ambo und Sıngt
das eluya m1T dem Verse » DEPOSUISTL. « NVlan eıbt bıs nach
dem Kvangeliıum W eiterhın (0)008088 Nal fa Kırche des hi OF
uch 1er C111 Yriester hbeım eluJa der Messe stehen
jeder wIıird das eluJa S und ach dem Kvangelium
dıe Procession hıs Ambrog10 fortgesetz WO (wıe eESs scheint)
dıe kestmesse z}  N wIırd

An KHesten zweıtiten ange 1st der M1ıtus einfacher
Es geht C111 Thei des Chores Z este Am Vorabende ist

sondern 1U Nach derselben erhalten dıekeıine 1g1 V esper
Theilnehmer EINE Erfrischung (>debent honorifice habere [ruges
et vinum«). Am Kestiage selhst wırd [BQl der Procession m1tge-
{ragen: E1n goldenes KTEeUZ. der verhüllte STOSSC eilch. dıe
Lınnen gehüllte Yatene der Offertoriumskelch ('andelaber mnı1t
brennenden Kkerzen. das silberne Sıieh ınd das Aquamanıle
((jefäss Handwaschung). SOWLE ZW. Altartücher Am Portale
wırd der /g VOIN Prijester der ırche empfangen, der für die
Processionskreuze bestimmte Anzahl VO <erzen A0 spenden
hat In der Messe Ist dıe Lesung der Martyrerakten merkwürdıg
E1 (jebrauch den 4Quch Are französischen Kırchen AaUuSsSs dem
gallıcanıschen I8 den mischen Rıtus herübernahmen und CIN1LSEC
/e1ft bewahrten S1e I; arn Stelle der aqalttestamenthchen Lection

5 Sıilentium habete «und wıird mı1t der Ermahnung eingeleıte
Nac dem Hochamte erhält jeder der Chorknaben 1 Brod und

Schale W eın E T S PE N
ebräuche der Kastenzeıt

ar und Ambho sınd sChWAaTr der Charwoche roth
verhängt Roth 1st auch be1l den Griechen dıe lıturgische Trauer-
ar An dıe Terz schhesst siıch E1INeEe Lesung AUS der (z+enesıIıs
Inı MespoNsortum C  AT Am 1LLWOC und Freitag sind
Bussliıtaneien Das Todtenoffieium wırd äglıch gebetet Proces-
SOM C: ınden AaUSSET® der aln Palm OoNNLAg nıcht Diese
aber 1st sehr fererlich In der Kırche des hl L aurentius erwarte
Klerus und olk detı Er  f Man Sıngt den Hymnus » Magnae
salutıs gaudıum C bel ler 5Strophe » KCCce vTeX tuus Jerusalem«
hört |900208 auf und SINg erst der Kirchenfürst 1NICHE mıl
hellen Stimmen weıtelr Der Krzbischof hält eEINe Anrede A, das

Darnach werden Palmen- und Olivenzweige vceweiht und
vertheilt Derworauf sich dıie Procession bewegung
Primıicerius der Lectoren STIMM ıe Psaallende za Vor dem S
Portal ist (881 Zelter für ien Kirchenfürsten bereıt. Er besteıgt

In der inken Hand hält. er das mıt geweılhten Zweıigen
schmückte osthare Krystallkreuz und segnet: mı1 der Rechten.
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Rıtter (>mıles de SCHCFC Khodensium«) 111 prächtiger Küstung
führt das Pferd 808 Züge bis S Mbrog10 Der Abt des ortigen
Benedietinerklosters xzommt 111 Pluviale mıiıt den VMönchen dem

er erhält gewelhten Palmzweig und schliesst
sich der Procession a indem e])' VOL dem Erzbischofe geht In
s Mmbrog10 hält der Kirchenfürst unter Assıstenz der AÄönche
das Hochamt

Am [olgenden Montag hat der Erzbischof Ne Funetion
vorzunehmen dıe ELWAS u erforder d1e aber E1n schönes
IC auf dıe CNhrıstiliche Charıtas /e1t wirft Zum An-
enken daran dass der hl Ambrosius EINEMN Aussätzıgen
den hehreich gewaschen und geplleg dıe esundheıt
wiedergab EeTWEeISsST, SEIT Nachfolger den Liebesdiens der Kuss-
waschung aln gleichen rte e1INeMm gleichen Tanken Eır lässt ıhn
haden dann wäscht er hm c1e Füsse küsst S1e und setzt S1E
siıch anl den Nacken Nachher wırd der Kranke gekleidet und
beschenkt

Am gleichen Montag wırd nach «der JTerz (1e ATrSTE Lesung
AUS Job VON eE1INeNMN Diakon 111 rother Rohe U1n nıcht ZUu
he (»>rubrä albä indutus«), FESUNSCH

Am \a F {] OM I1 PST IsT. lıe Wıederaufnahme der Büsser.
]] MNOgeEeN derselben damals hel dem wılden Treiben der Jeinen
Dynasten und Capıtane viele und auych hoheı Stellung TEW ESCH
e1n Strenge Kırchenbussen fr Mord ınd äahrlhiche Verbrechen

nd nıchts Ungewöhnliches Der Erzbischof zieht mıt (dem Klerus
ZUE Kırchenthlüre hält eE1INeEe Krmahnung An dıe m Orho{ife ]
sammelten Hüsser und oder zıieht SI al Sstahe

1E Kırche hınem. 1er werfen sıch lıe Büsser E: krde nıeder
C Oberhirte hetet über SIE, 121e S1E auf un d o1hft ihnen den

Friedenskuss.
In dem Hochamte findet C1e Weihe der hi Qele äahnlich

WIE ın römıschen KRıtus STa und wırd C1e Vesper eingeschoben,
ıe 1n ELWAS abweıchender Form sıch mıf dem Hochamt mischt
Eıne ähnliche (ründonnerstagsvesper iindet N  4N auch 1in lıturgıischenHandschriften des römischen A1ıtus In den orientalischen Riten.

3 in Sem syrischen, st dıe Fastenmesse nach der Vesper, deren
Lesungen nıt denen des Hochamtes sıch verschmelzen. Die

Hostie für C1ie » INIS  S  A Dragesanctificatorun« des foigenden
ASES wırd ehrfurchtsvaoll und sorgfältig 111 Secretarıum ewahrt

EK  Oa äter haben alls Su  1akone den Chor der »ecclesia hiemalis«
Zu waschen. Der Erzbischof hält unterdessen 111 der andern iırche
das »>Mandatum«, ıe Fusswaschung, abh

der römischl äahnlıichDie Charfreitagsliturgie ist
und verhältnissmässig einfach.
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DDie Lectionen ach der Terz auUs Isaı 49 09) werden
wieder VON roth gekleideten Diakon JPOSSCILL Kvangelienton
SCSUNSCHHIH, WOder Feierhchkeiıt CSChH und we1l der nhalt fast
mehr Evangelhum a |s Prophezeiung ist Das Evangelum dıe
Passıonsgeschichte nach UD  a US 1sTt sehr kurz die
Erzählung der Kreign1Isse weilche C  AI Charfreitag Morgen und
Ur LLag sich SINSCH gelesen iırd 11e andern E11e 111
andern 1CcCı1eN ZU der Tageszeıt da die Kreignisse <elbst S1C]
VQ Izogen Beım Ver > K, misıt SpIrIUM C werden alle Lachter
ausgelöscht und de1 Altar enthlösst In fe1e1 heheı Frocession
wırd dann das Kreuz Ssubdıiakonen AalUs der Sacriste]l heraus-
getragen wobel S1Ee Cd1e ntıphon »Crucem [HAaM« SINSECH Auf
Aie Adoratıo des Kreuzes dAurch den erus fol d1e les Volkes
Unterdessen COMMUNICILL Krzbischof und Klerus a{ı 11 der
Sacrtistel Die sogenannten Charfreitagsorationen A1e alte Bittliıtanel
werden 111 mMmalländıschen Rıtus ZAUE Vespeı gehete

Ar C HAarsam SLa beginnt das Offieium un I Uhr
Mittags 111 der »ecCccles1ia qestiva. « Nach C1INeT LL.ection VON der
Stindfluth (r|1  fe) und lem Mest (der ’assionsgeschichte folgt ıe
Kerzenweıhe (Exultet) iM der S1ISs Der 1 hat hbedeutenıd
JTOSSCTIEN Umfang: 1ıe Mische Lıturgıe hat manche sätze bel
jer Aufnahme 111 ıhren Kıtus gestrichen Bei der Stelle 5 KCcce
Jannn HIS columna resplendet« werden alle |ıchter der Kırche
angezündet tolgen sechs Lesungen und darnach e1de sich
ler kErzbischof nıt CHIGE Assıstenz AA Messe ALl uınd zieht
ZUE Taufk:rche. J)ıe <naben SINSEN das » KXSUrge«., VOT der Kırche
legt der Erzbischof ola, Dalmatık ınd (lase >0 und {eıdel sich
ZULT®* Taufhandlung (>idult - palıdamento bantısmalı, Kieider.,
die Nass werden dürfen ?) Die Mıtra auf dem Haupte ist 61 mıit
Linnen umschlürzt das zusammenhaltende Cingulum WITr'd au der
linken S  $  eıte geknöpft dass S J1e 61 Schwertgehänge nıeder-
>l uch dıe 3änder ® er Sanda E1 werden AaAn den Fersen
venestelt dass S1E WI1eE 5Sporen aussehen al das ZUINM Zeichen
dass (de) lat Önıg ınd Bıischof IsST (»ut Ostendatur quod G1{

In ahrheı Wl der maıiländische Krzhischofel DONtIEX «)
Her der mächtigsten Potentaten VOI dem Autblühen der Städte
111 talıen Wenn der irüher erwähnte Erzbischof Herıbert Z
Schutze e1nes ungerecht bedrängten SCcIHEN Hırtenstab aul dessen
(G(rund und en aufstecken liess. ag kein Herzog oder
Markegrafi 111 Jahnz talıen mehr, den S() Ieschützten Z belästigen
au HA, IL, 29° Die Taufkirche ist mıt Kerzen und
Lichters  alen hell erleuchtie Das Taufwasser wıird geweiht Dann
ste1gen ZW 61 ardınäale las Marmorbecken hinab:: drel (ustoden
holen l1e Täuflinge, Knaben, womöglıch mıit den Namen der dren

Paulus,el ten Apostel Petrus, Johannes ınd geben S1€E den 111



ecken <stehenden Cardinälen Doch che S getau werden
wird noch einmal das Bekenntniss des Glaubens verlangt worauf

Diese wird Uurceder Erzbischof das Zeichen ZASÜ% Tanfe O1 bt.
dreimalıges, vollständiges Untertauchen gespendet Auf d1ese erstie
aqauie olg kurze Liıtanel dıe Nal knıeend und stien
gewandt sıngt. Nach ıhr S9, der Erzbischof die Täuflinge m1t
(Cihrısam uncd nımmt ihnen d1e Fusswaschung VO  r ın (Ostiar
kündet durch L.äuten 9 [l ETr chell dıe Vollendung der bıischöflichen
Taufhand!ung AA e ührıgen Kınder werden VO den Decuman-
priestern etauft.

Während das hl Sacrament gespendet wıird hat der T’Z-
y»ılschof CLE nıcht ZUE Tagesliturgie gehörıge (‚edächtnissfeier V  AU=-

nehmen : der Charsamstag ıst nämlıich der Sterbetag des MDTO-
S Der Erzhischof esteigl a 1sSO wieder einen Zelter und reıtet
nach mbrog10. An der (lonfess10 SC1116S hl Vorgängers l1est
Yf dıe Viesse de eonfessorıhbus Darnach kehrt el Za Baptisterimum
zurück und schliesst dA1e Taufe mıL 61 Talilon und dem
Kesponsorium ySacrT! fontis 1as Gr selbhst miıt auter er
Stimme (»excelsa VOCE«) Altare SINg Nun (LE Pro-
*  107 NL den auflingen unter Allelnjagesang (C'athedrale
zurück W 0O dıe » IN1LSS: DLO Daptızatıs« begınnt acn dem
Kvangelium zıieht der Erzbischof s eccles1a gestivalıs der
Kırchenschalz uncd| andere hl (eräthe K estmesse bereıtet

Christussind Von der athedra 111 der Abhsıs ruft dreimal
Dominus resurrexıt « und der SAalNZC Chor ANLWOT at NL heller
f} eudıger Stimme » Deo Jratias Darauf hbeoginnt der rzbischof
die Messe S 11a WO tief Aunkelnder Ahbend geworden SE1IMN
b1:; Z ihrer Vollendung: El | €  e 61 nachmiıttägliiche Rıhas Ist che
ehemals i der 1911 der h! Osternacht statthndend aunffeier
Im Mittelalter 1e! Nal auch {1E betreffende mische ıturgie,
e jetz aln Charsamstag Morgen stattfindet. AIn Nachmıittag und
Abend.. WI1IE noch JELZ d1e Orijentalen thun.

Am folgenden Ostertag wohnt der Chor dem Ochamte
der 5 keclesıia hıemalıs« hel und zıeht nach dem Evangelium

Die/AUEN »a estivalıs EET weicher das eigenthche Festamt ist
Procession Ist fezerlich und grossartıg ınd ZeEIg alle mittelalterliche
ıLurgische Pracht sich für das h6 Fest des <irchen-

ıe »arl’Cca testament1«Jahres ziemt Im /.uge fällt hbesonder
anf. in welcher die Bücher ruhen. SIe ist. mi1t eıInem Teppıch
verhüllt nd wıird VON 1:3 Priestern, Che C den Stadtdecumanen
gewählt sind, getragen Unmittelhbar VOI"“ ıhr gehen ZWE Lectoren

1nNıt Kreuzen und zwıschen ıhnen (der Primicerius der Priester
mit e1INeM Rauchfass Im ore wırd e > AarCcCa« aufgestellt und

Allen nıt ehrfurchtsvoller Verbeugung gESTUSS Hier bleibt
s1e _bhıs ZUIN drıtten 5Sonntag I88| Jetober C  an welchem Jage der
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Chor und 167 Arca wıeder ZUM Wiınteroffieium 111 dıe Hauptkirche
zurückkehrt.

Eın er wırd hıer dıe T des en Bundes denken
dıie trıumphirenden Kestgejeıte des auserwählten Volkes ZU
ıhren Wohnort Heıiligthume zıieht Offenbar IsT der ambros1ia-
nısche 1{US C1N6 Nachahmung des alttestamentlichen ach
Analogien anderen kiırchlichen ILuturgien würde Nan 13: VeEeTl'-

ehblich iragen konnten keine ausfindig machen Der Arcarıtus
scheımnt Z W: spät mittelalterliches (1epräge *) 75 en doch
SS rwähnt werden dass schon Briefe des eiligen
Ambrosius VOILL der OE  O  LE  21 11 OTE der Kirche d1e KRede ist
Er bıttet nämlıch den Bischof ellxX SEe1IN ebet hbeiım hi Opfer
und fügt (C:hor und 9r sprechend hbel > Ibh1 Ara Ltestamentı

©; doetrina Christ]undique 1U7T’O eCcia doetrina sapıentiae
Unzweifelhaft meın der hl Lehrer mı1t arca<« iırgend C111 kOost-
bares, mı1L Goldblech bedecktes Behältniss der hl Schrift oder
der Evangelien.

Mit dem hl Ostertag schliessen W 1T° uUuNse Bericht. Berold
hat ZW al och manche Capıtel : GF füllt S1e aber miıt UNZUSaTNnNeN-
hängenden Bemerkungen, mıiıt denen WITL uUuNsSeEre | eser nıcht
behelligen wollen Wer sıch dıe ühe nıcht verdriessen 11eSS, UNns
bıs hıerher Äf folgen wırd CWISS eE1INe Vorstellung VOIN (1ÜrOssen
und Janzen er mailändischen Lıturgie erhalten en und
überzeugt SeıIN dass schön ergreifend ernst und reich al

ist für das Verständniss der mittelalterlichen 1LUr-Be  ehrung
gischen (+ebräuche

Du Cange bemerkt ohne weıtere Erklärung : arca inter INSISALA ececle
S14TUMmM collegiatarum recensetifur.

De OmınıDe diebus iıtanıanarum. De vigilia Pentecoustes.
Pentecostes De itanilis Gregorli S Marci). De festo Assumption1s

De dedicatione Keecelesie. De vigilia natalis Domuinı. De
De serutinis VDe ExceptatoDe traditione symboli.

ual de ur denarıı


